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lodytenlandschaften des nördlichen China, im Atlas, Paropanisus, Bolor Tagh,
Kaukasus, in Kleinasien, Armenien wie im HaurLn und Scherezur, an der

Kama und selbst bei Dorpat, wo die Finnen Höhlen als Zufluchtsstätten

benützten.

Waren Höhlen ohne allen Zweifel die ersten Zufluchtsstätten der^ vorge¬
schichtlichen Jäger in Mitteleuropa, so dienten sie ihnen doch nicht ausschließlich

als Wohnung. In gebirgigen Gegenden lag es allerdings sehr nahe, die vor¬

handenen Felshöhlen und Grotten dazu zu benutzen. Im Flachlande aber

mußte der Mensch sich anders behelfen. Oder sollte er damals das Flachland
ganz gemieden haben, weil es hier keine Höhlen gab? Wie sparsam muß dann die

die Höhlen

bewohnt gewesen ivären? Denn sehr zahlreich sind diese auch in den gebirgigen

Theilen Deutschlands nicht, und viele derselben waren doch unzweifelhaft im
dauernden Besitze von Hyänen und Bären. Und in der That, mancherlei Um¬

stände gestatten nur eine ungemein schwache Bevölkerung für die vorgeschicht¬

lichen Perioden in Mitteleuropa vorauszusetzen. Bon den Verhältnissen jener

europäischen Urzeit können wir einen annähernden Begriff gewinnen durch den

Vergleich mit solchen Menschenstämmen der Gegenwart, welche noch auf der


